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Vegetationseinheiten
Pfeifengras-Moorbirkenwald, Pfeifengras-Blaubeer-Fichten-Moorbirkenwald, Pfeifengras-Stieleichen-Moorbirkenwald
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In einem Waldgebiet nordöstlich von Matgendorf kommt innerhalb stark degradierter, ehemals nährstoffarmer Moorbirkenwälder noch ein 
Restbestand von weniger stark degradiertem Moorbirkenwald vor. Der Standort ist feucht und mesotroph, das Substrat degradierter Torf. Die 
Vegetation wird durch Moorbirke, Pfeifengras, Blaubeere, Sauerklee und vereinzelte Torfmoospolster sowie weitere Moosarten geprägt. Auch 
Dornfarnarten kommen vor. Die Fläche wird durch mehrere Gräben zerschnitten, in denen die Standortsverhältnisse sehr feucht sind und
Großseggen sowie feuchteliebende Hochstauden vorkommen. Außerdem zerschneidet ein Forstweg die Fläche, der jedoch nur extensiv 
genutzt wird.
Südlich des Weges kommen verstärkt Fichten und Kiefern in der Baumschicht vor, die vermutlich durch forstliche Eingriffe eingebracht
werden. Dort findet sich auch der sprossende Bärlapp vereinzelt.
Der Moorbirkenwald ist mit stärker degradierten und weniger feuchten Wäldern verzahnt, in denen Himbeere und Brombeere zunehmen und 
die feuchteliebenden Arten gänzlich zurücktreten. Hier tritt die Stieleiche stärker in Erscheinung. Die Entwässerung der Moorflächen im 
Waldgebiet sollte unbedingt eingeschränkt werden, um eine weitere Degradation zu verhindern.
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Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser
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Betula pubescens Molinia caerulea

Vaccinium myrtillus Polytrichum formosum

Frangula alnus Lonicera periclymenum Picea abies Pinus sylvestris
Quercus robur Rubus fruticosus Rubus idaeus Avenella flexuosa
Carex riparia Dryopteris carthusiana Dryopteris dilatata Galium palustre
Glyceria fluitans Iris pseudacorus Luzula pilosa Lycopus europaeus
Oxalis acetosella Phragmites australis Stellaria holostea Leucobryum glaucum
Pleurozium schreberi Sphagnum fimbriatum Sphagnum palustre Dicranum polysetum
Lycopodium annotinum


